Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
( 8 mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 
„Zeitſpiegel“. 


Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie ſür 
Podgorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus art 50 Pf. 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pf. 


Begründet 1760. 


Nedaction und Gxpedition Päckerſtr. 39. 
Lernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12, für Podgorz bei Herrn 
Gralow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 


Nr. 165. 


Sonntag, den 16. Juli 


Kaufmann P. Haberer. 
1893. 


Berliner Bilder. 
Ein Nachtbitd aus der eich s hauptſtaòt 
von Georg Paulſen. 
(Nachdruck verboten.) 


Keine Angſt, verehrter Leſer! Es kommt keine Geſchichte 
von Mord und Todtſchlag, von Dolch und Piſtole, ſondern eine 
wirkliche Nachtgeſchichte, alſo eine aus der Zeit, in welcher die 
Sonne nicht mehr am Himmel ſteht. Ob Mond und Sterne über 
Berlin jetzt leuchten, weiß ich wirklich nicht, in der Abend⸗ und 
Nachtluft Berlins ſieht man in dieſen Tagen, welche noch nicht 
einmal Hundstage ſind, überhaupt nichts. 

Wenn es ſo weiter geht, verſchwinden ſelbſt die Zwanzig⸗ 
markſtücke aus den Geldbörſen in Folge Aufweichens, was na⸗ 
mentlich für die ein angenehmes Gefühl ſein wird, die keine haben. 
Sit doch ein Troſt bei dem Aufenthalt im Backofen Berlin, der 
eingeheizt ift, als ſollte morgen ein Kuchenbacken für ganz Europa 
und einige aſiatiſche Bundesſtaaten beginnen. 

Da, wo aus dem Berlin umſchließenden Rieſendunſt ſich eine 
gelbe Stelle herausſchneiden läßt, iſt die Sonne geſunken. „Jott 
ſei Dank, daß ſie unter is!“ ſagt der ſchweißtriefende Berliner. 
Er denkt garnicht daran, wie ein Dichter die „ſterbende Sonne“ 
ſo ſchön mit einem „ſterbenden Helden“ verglichen, er hat keinen 
Sinn für Naturſchönheiten und Verſe, ſondern für Hemdsärmel 
und Weißbier. 


gebenden kühlen Segens. 
ſich: 


Der Sprengwagen iſt mit ſeiner Tour zu Ende, das naſſe 
Acphaltpflaſter iſt ebenſo ſchnell wieder trocken geworden, wie es 


athembeklemmender Dunſt weht ihn an, ein Dunſt, den man ſieht, 


fat graugelb und grauſchwarz zieht er durch die Straßen, 


auspoſaunt zu werden, und eilen 


f Die Nacht kommt, aber keine Kühle 
in den Straßen, wie ein graues Rieſenmeer lagert der Dunſt 225 


Flügel beim unvorſichtigen Thüröffnen mit einem Male zuknallen, 


dort ü 
dem platſchennaſſen Menſchen den Rheumatismus . ee 
und Humboldtshain 
iſt es ſchon angenehmer; beſonders in den Erde 7 — 
1 Leute zu Hunderten und Tauſenden im Freien, um die engen 
zohnungen, die zum Erſticken heißen Treppenhäuſer zu vergeſſen. 
kun nber lachen und tollen, die Größeren huldigen der ſüßen 
ſammlunend die ganz Großen ſprechen von Wahlſchlacht und Ver⸗ 
Hut 11 98reben oder ärgern ſich, daß „die Krauſe'n ſich 'nen neuen 
S = hat, wo doch ihr alter für fie noch lange gut war.“ 
frei ih 0 125 Winkelchen vor dem Hauſe oder hinter dem Hauſe 
15 it, 5 ein findiger Gaſtwirth einen Sommergarten mit und 
Be Asse, eingerichtet, auch eine venetianiſche Nacht ver⸗ 
dc x et, indem er drei Lampions aufhängt, von welchen der eine 
Niet 8 angeſengt iſt, „weil der Bengel, der Fritze, das Licht 
el a Und die Einen Foppen Skat, die An⸗ 
2 2 iſch: 
Du gehft fo ſtille!“ tte ſingt melancholiſch: „Guter Mond, 


„Warum ſoll er denn loofen, es bezahlt'n ja keener!“ rufts 
dazwiſchen, und tief beleidigt verſenkt der Idealiſt ſein Antlitz in 
die mächtige Oeffnung der großen Weißen. 

Specialitätentheater und Konzertgärten ergießen ihr Publikum 
in die umliegenden Lokale. Beim Kunſtgenuß iſt der Durſt noch 
größer geworden. Da kommt auch der Komiker, der eben ein 
zwerchfellerſchütterndes Couplet zum Beſten gegeben. Das dankbare 
Publikum „ſchmeiſt“ ihm einen „Großen“, und er nimmts dank⸗ 
bar an, denn die Kunſt iſt nicht immer heiter und das Leben lang 
und voller Schulden. 

Nach Haus gehts dann! Erſt einige, dann mehr und mehr, 
dann das Gros! Aber die Hitze in den Stuben! Und nun geht 
das Rücken und Zerren und Stellen und Paſſen von Neuem los. 
Die Toilette iſt ſo luftig, wie möglich, aber was hilft alle Luftig⸗ 
keit, wenn keine Luft da iſt? 

'S ſind nette Nächte im kleinen Backofen der Wohnung, der 
im Rieſenbackofen Berlin noch extra mit ein paar Schaufeln Kohlen 
geſpeiſt wird. 

Berlin ſchläft drinnen nicht, aber draußen auch nicht! Auf 
den Balkons funkeln überall noch Lampen und Lichte, und da 
dieſe Wohnungsanbauten ſich meiſt den Raum eines Staarkaſtens 
als Vorbild angenommen haben, ſo kommt bei dem Drehen und 
Wenden nicht ſelten der Erfriſchungsapparat in Gefahr. 

Klirrt oben ein herabgepurzeltes Glas, klingt unten eine 
höhniſche Stimme „Proſit!“ und der gekränkte Staatsbürger oben 
antwortet weniger höflich als derbe: „Halten Sie's Maul, Sie!“ 

Aber ſchließlich wirds in den entlegneren Straßen doch ſtiller 


und ſtiller und nur im Centrum behauptet das Nachtleben der 


Weltſtadt ihr Gebiet. 

In allen Café's und Reſtaurants find die großen Spiegel⸗ 
ſcheiben herabgelaſſen und etwas kühle Luft kommt nun doch in 
das Innere. Auf den Marmortiſchen klappern die Gläſer, klingen 
die Münzen, die Herren haben nicht bloß über die heiße Tempe⸗ 
ratur, ſondern auch über heiße Blicke zu reden. ; 

Ueberall Lachen und Tollen, mancher verwegene Scherz fliegt 
hinüber und herüber. Wer die Geſellſchaft nicht in ihren Einzel⸗ 
heiten kennt, der hält alle für reich und zufrieden. Du lieber 
Gott! Dort das Gigerl iſt am Morgen von der entrüſteten 
Chambregarniewirthin wegen Miethsſchwindels aus der Thür ge⸗ 
worfen und ſpielt nun mit ſeinem letzten Thaler, um Geld zu 
gewinnen und weil er kein anderweites Unterkommen beſitzt. 

Jenes geſchminkte weibliche Weſen, das für ſeine letzten 
Groſchen einen Eiskaffee beſtellt, äße viel lieber eine reſolute 
Schinkenſtulle, den nagenden Hunger zu ſtillen. 

Und der da mit dem goldenen Kneifer, der ſo hochmüthig 
dreinſchaut, iſt ein ſchon ſechs mal fallirter Bauunternehmer, den 
man am Morgen mit Gewalt den Händen der betrogenen 
Handwerker hat entreißen müſſen. 

Alles will ſich amüſiren, ſo lange es Zeit iſt. 

Langſam weicht die kurze Nacht, wie ein Schleier liegts über 
der Stadt, üben den ſtaubbedeckten Bäumen. Die Kellner in den 
Café's räumen auf, es trollt ſich nach Haufe, wer bis zur Er⸗ 
ſchöpfung geſchwärmt. Ein neuer Tag, neue Gluth! 


Vermiſchtes. 


Was in Berlin alles gegeſſen wird. Welchen 
Weg bisweilen das Fleiſch nimmt, welches von den Thierärzten 
als ungenießbar verworfen und der Abdeckerei überwieſen wird, 
lehrte eine Verhandlung, welche dieſer Tage vor dem Berliner 
Landgericht 1 ſtattfand. Der Schlächter Jakob Werner und die 
beiden auf der fiskaliſchen Abdeckerei beſchäftigt geweſenen Arbeiter 
Karl Lucht und G. Törlitz waren des Diebſtahls, die Ehefrau 
Werner war der gewerbsmäßigen Hehlerei und alle vier Angeklagte 
waren des Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz beſchuldigt. 
Die drei erſten Angeklagten hatten zu wiederholten Malen Nachts 
aus der Abdeckerei Fleiſch (manchmal 6—7 Zentner) entwendet, 
welches fie ſodann bei der Werner und deren Ehemann (einem 
Reſtaurateur) abſetzten. In der Vorunterſuchung hatte Werner 
angegeben, daß er das geſtohlene Fleiſch an Schiffer verkauft habe, 
die mit ihren Kähnen bei Berlin lagen, und zwar als Hundefutter. 
Er behauptete ferner, daß das in ſeiner Wohnung beſchlagnahmte 
Fleiſch gut geweſen ſei und könne ſich hierüber auf Zeugen be⸗ 
rufen. Der Gerichtshof vertagte die Verhandlung, damit W. den 
Entlaſtungsbeweis antreten könne. 

Folgende Beweiſe der Futternoth, die in einzelnen 
Theilen des Reichslandes herrſcht, bringt das „Elſ. Journal“: 
Ein Schweinehändler in Rosheim hatte in der Umgegend von 
Schlettſtadt gegen ein junges Schwein ein noch ziemlich brauch⸗ 
bares Pferd eingehandelt. Ein Ackersmann in Schiltigheim wollte 
vorige Woche zwei junge Pferdchen, die er nicht mehr ernähren 
konnte, ertränken. Eine barmherzige Seele trat noch rechtzeitig 
ein und kaufte die beiden Thiere für 4 Mark. 

Chicago iſt jetzt die bevölkertſte Stadt Amerikas. 
Die Zahl der Einwohner wird auf 2 160 000 geſchätzt — 400 000 
mehr als New⸗Pork. 

Mehrere heftige Erdſtöße, welche indeſſen nur unerheb⸗ 
lichen Schaden verurſachten, fanden in Etton de Saracino bei 
Foggia (Italien) ſtatt. 
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Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 

Das Mittelmeer und Adria ſind in dieſem Jahre von 
einer ungewöhnlich großen Zahl von Haifiſchen heimgeſucht. 
In Sizilien wurden Prämien auf den Fang derſelben geſeßt. 
Vor Kurzem erblickte der Kapitän des Dampfers „Hervat“ auf 
der Fahrt von Fiume nach Carlopago einen 5 Meter großen 
Haifiſch. 

Ein verzweifelter Bräutigam. In Zannswille 
in Nordamerika hat ſich ein junger Mann erſchoſſen, weil er, wie 
er ſeiner Braut geſchrieben, kein Geld habe, um Hochzeit n ß 
zu können. Die jungen Leute wollten in den nächſten Tagen ſich 
verheirathen. 

Irren-Zeitung. Wie vertreiben die Inſaſſen der 
franzöſiſchen Irrenanſtalten ſich die Zeit? Ein Berichterſtatter des 
„Journal des Débats“ giebt hierüber feſſelnde Auskunft. Er hat 
die geſammelten Nummern einer Zeitung durchblättert, die unter 
dem Titel „L' Anti⸗Aliéniſte“ (Der Gegner des Irrenarztes) in 
der Irrenanſtalt Bicétre bei Paris erſcheint und von den Geiſtes⸗ 
kranken ſelber redigirt wird. Das Blatt wird nicht gedruckt, ſon⸗ 
dern geſchrieben und in je 40 Exemplaren vervielfältigt. 
Nummer koſtet 30 Centimes; Reklamen und Anzeigen werden zu 
je 2 Fr. aufgenommen. Chefredakteur iſt Charles Etlinger, früherer 
Feldwebel und ſeines Zeichens Apothekergehilfe. Seit zwei Jahren 
hat man ihn zu Bicötre wegen „moraliſchen Irrſinns“ eingeſperrt. 
Daß er die Schärfe ſeines Geiſtes indeſſen nicht verloren 25 
zeigt ſeine ſchriftſtelleriſche Thätigkeit. Der „Anti⸗Aliéniſte“ 
nimmt, wie der Titel beſagt, den Kampf mit den Irrenärzten auf. 
Alle Gewohnheiten und Eigenheiten der Herren Doktoren werden 
ins Lächerliche gezogen. Beſonders der Direktor der Anſtalt, Dr. 
Charpentier, dient als Zielſcheibe des Witzes. Aber nicht nur 
dieſe perſönlichen Gegner ſind den Sticheleien der ſchriftſtellernden 
Irren ausgeſetzt, auch die Staatsmänner Frankreichs gehen nicht 
leer aus. Früher führte der „Anti⸗Aliéniſte“ einen ſcharfen Feder⸗ 
zug gegen Gambetta, jetzt zieht er ſchneidig gegen den Miniſter⸗ 
präſidenten Dupuy los. Dies alles in einer Weiſe, die eben nicht 
toller und auch nicht minder witzig iſt, als diejenige der von frei 
umherſpazierenden Franzoſen redigirten Boulevardblätter. 

Das größte Geſchäft der Welt. Aus Chicago wird 
der „K. Volksztg.“ geſchrieben: Unſere Stadt iſt der Sitz des 
größten Geſchäfts der Welt. Es wird das niemand zu beſtreiten 
wagen, der den nachſtehenden Ausweis von Armour und Co. für 
das am 1. April 1893 endende Jahr lieſt. In dieſem Jahre 
ſchlachtete die Firma 1 750 000 Schweine, 1 800 000 Stück Rind⸗ 
vieh und 625 000 Schafe, und ihre Verkäufe beliefen ſich auf 
102 000 000 Dollars. Sie beſchäftigte 11 000 Leute, denen fie 
zuſammen 5 500 000 Dollars Löhne zahlte. Zur Fortſchaffung 
ihrer Erzeugniſſe an Schinken, Speck, Schmalz u. ſ. w. waren 
4000 Eiſenbahnwagen und 700 Pferde in fortwährendem Betrieb. 
Außerdem beſchäftigte ſie noch 750 Mann in ihrer Leimfabrik, 
welche 12 000 000 Pfund Leim erzeugte. Schreiber dieſes hat 
vor einiger Zeit die hieſigen Union Yards beſucht, in welchen die 
rieſigen Viehhöfe und Schlächtereien der Firma ſich befinden. Da 
ſtaunt man aber, und mit Recht, wenn auch empfindlichen Damen 
und überhaupt nervenſchwachen Perſonen vom Beſuch dieſer groß⸗ 
artigen Anlagen abzurathen iſt, obwohl auf allen Wegen, welche 
die Beſucher geführt werden, erſtaunliche Reinlichkeit herrſcht. In 
den Schweine- Schlächtereien wurden an dieſem Tage rund 5000 
Borſtenthiere verarbeite; im Winter bis zu 10 000 an einem 
Tage. Ferner gegenwärtig 4500 Stück Rindvieh täglich. Fuͤr 
den Laien intereſſant ſind auch die großen Gefrierhäuſer und 
Pökelhallen. Armour beherrſcht vollſtändig den Weltmarkt in 
Schweinefleiſch und Schmalz. 


Ein wohlverdientes Lob des Kaifers von 
Oeſterreich iſt dem Verwaltungs Ausſchnß des Bürger ⸗ 
lichen Bräuhauſes in Pilſen kürzlich aus Anlaß des 
50jährigen Beſtandes des Bräuhauſes zugegangen. Die Ein⸗ 
verleibung der eingereichten Denkſchrift über die Gründung 
und Entwickelung dieſes Etabliſſements in die kaiſerliche Familien. 
Fideikommiß⸗ Bibliothek iſt verfügt worden. Was das Über. 
haupt des öfterreichifchen Staates hier ausſpricht, iſt nur ein 
Widerhall der Anerkennung von dem weiten Erdball. Das 
Bier, das namentlich von Aerzten den Diabetikern und 
Brunnentrinkern empfohlen wird, wird ohne künſtliche Ulär⸗ 
und Haltbarkeitsmittel, nur aus allerfeinſtem Saazer Hopfen 
und ſchwerſter feinſter Gerſte eingebraut und weiſt entſprechend 
ſeiner Begehrtheit eine Jahresproduktion von ca. einer halben 
Million Hektoliter auf. Da wohl in keinem Bier ſo viel 
Imitationen exiſtiren, wie gerade im Pilsner, ſo wird das 
Publikum, das Original = Pilsner trinken will, gut thun, um 
ſich vor Täuſchung zu ſchützen, nur Camphauſens Pilsner 
zu verlangen; denn die Herren F. und M. Camphauſen 
in Pilſen befaſſen ſich ſeit Jahrzehnten mit dem Import dieſes 
Bieres nach Norddeutſchland. 

7 22222777 

Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Shorn. 
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Verpachtung. 

Die Reſtaurations⸗ u. Geſell⸗ 
ſchaftsräume im nen erbauten 
Schützenhauſe, nebſt Concert: 
garten, ſollen vom 1. October 1893 
auf 6 Jahre verpachtet werden. 

Vermiethungsbedingungen und Be⸗ 
ſchreibung der Räume ſind bei unſerem 
Vorſitzenden Herrn Robert Tilk ein⸗ 
zuſehen oder von demſelden gegen 3 Mk. 
Herſtellungskoſten zu beziehen. 

Offerten mit bez. Aufſchriften ſind 
verſchloſſen bis zum 21. Auguſt er., 
Mittags 12 Uhr an Hrn. Robert 
Tilk, Thorn, einzureichen. 

Als Bietungscaution ſind 1000 Mk. 
in Staatspapieren vor dem Termin bei 
Herrn Robert Tilk zu hinterlegen. 

Der Vorſtand 
d. Friedrich⸗Viſhelm⸗Schützenbrüderſchaſl, Thorn. 


Bekanntmachung 
Vom 1. Auguſt d. 38. ab kann 
die über Alexandrowo eingeführte ruſ— 
ſiſche in loſem Zuſtande befindliche Kleie, 
welche mit direkten Frachtbriefen nach 
uͤber Thorn hinaus gelegenen Statio⸗ 
nen beſtimmt iſt, in Thorn einem Spe⸗ 
diteur zur Aufſackung pp. durch den 
Verſender überwieſen werden. Der Ver⸗ 

ſender hat zu dieſem Zwecke in den 

0 * nachſtehenden Antrag zu 
ellen: (2721) 
„Beantrage Aufſackung in Thorn 
durch N. N. auf Grund der hierüber 


anerkannten 


uns 
gegebenen und von 


a mir 
Bedingungen.“ 
Die Bedingungen können auf der hie⸗ 
ſigen Güterabfertigunsſtelle eingeſehen 
werden. Auch iſt ein Abdruck derſelben 
dort zu erhalten. 
Thorn, den 9. Juli 1893. 


 Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
Zwangs bverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker 
Band XXII — Blatt 593 auf den 
Namen der Arbeiter Jgnatz und Ro- 
salie geb. Gottwald-Beszezynski- 
ſchen und der Maurer Julian und 
Veronika geb. Rudnicka- Gott wald- 
ſchen Eheleute eingetragene, zu Mocker 
belegene Grundſtück am 


19. Septbr. 1893, 


25 Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichts ſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 0,06 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 18 Ar, 
80 m zur Grundſteuer, mit 370 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V 
einge ſehen werden. (2718) 
Thorn, den 29. Juni 1893. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 


unter Nr. 913 die Firma 
Thorner Cementwaaren⸗ und Kunſt⸗ 
: Stein⸗Fabrik 
R. Uebrick 

in Thorn und als deren Inhaber der 
Kaufmann Reinhard Vebrick da⸗ 
ſelbſt ein getragen. (2717) 

Thorn, den 13. Juli 1893. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 912 die Firma II. Weier 
hier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann leinrich Weier hierſelbſt 
eingetragen. (1715) 
Thorn, den 13. Juli 1893. 


Unentbehrlich 


für Pferdebeſitzer 
find meine Mittel gegen Krupp 
und Kolik. Für ſichere und ſchnelle 


»Wirkung übernehme ich jede Garantie. 
Die Mittel ſind kinderleicht einzugeben. 
Alle Schmieren, Salben, Bähungen 
und Räucherungen fallen fort weshalb 
die Heilung äußerſt bequem, leicht und 
billig iſt; pro Pferd 1—2 4 (1169) 
Ad. Glass in Croſſen b. Wormditt. 


ihn 


Metall- 
Sterb hemden, 
Kiffen und Decken 


biligſt bei 
(1750) 


O. Bartlewski, 


Seglerſtr, 13 


und Holz-Sürge, Kieferne Bretter jeder Art und Mauerlatten⸗ 


alpt- Gewinne: 


15. Luxus- Pferdemarkt 


7 f 1 RE nit 4 Pferden Schmerzloſe 
si — - . 
Lotterie bee, e e |. Zahn-Üperationen, 
I Jagdwagen . mit 2 Pferden fünftliche Zäh a 
zu Marienburg in Westpreussen. „ Zähne u. Plomben. 


Alex Loewensohn, 
Breiteſtraße. 21. (2495) 


Zahn-Atelier 


für Rünftf. Zähne u. Plomben. 
H. Schmeichler, : 


Brückenſtraße 40, 1 Treppe. 


Künstl. Zähne u. Plomben 
werden ſauber und gut ausgeführt von 
D. Grünbaum, 


appr. Heilgehülfe und Zahnkünſtler, 
Seglerſtr. 18. ( 1705 


mit I Pferde 


I Coupe 
. mit 2 Ponies 


I Parkwagen 
4 Passpferde 
8 gesattelte u. gezäumte Reitpferde 


Ziehung am 9. September 1893. 


75 Reit- u Wagenpferde, zusammen 


1900 Gewinne = 90000 Mark *, 150 n 


Loose à 1 Mark, auf 10 Loose 1 Freiloos, Porto und Gewinn- it- ferden. 
liste 20 Pfg. empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken 106 Reit u. Wagenp 


| Carl Heintze, General-Debit 10 Gewinne à M. 100; 20 Gew. aM. 50 


10 goldene Drei-Kaiser-Medaillen 
(1893) Berlin W., Unter den Linden 3. 


500 silb. Kaiser Friedrich-Medaillen und 


Philipp Elkan Nachfolg. 


(ilader: IS. Cohn.) 


Grösstes Specialgeschäft für complete 
Einrichtungen 
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Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 
und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr, Retau's Selbstbewpabrung 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 


Man verlange in den beſſeren 


Geſchäften die 
weltbekaanten verſchiedenen 


der Gandershelmer Molke- 
rel, die nur aus bester Harz- 
milch hergeſtellt werden. 


in (1805) 
Porzellan-, Steingut-, Glas-, Haus- u. 


Küchengeräthen. “BE 


5 g = Leſe es jeder, der an den ſchreck⸗ 
2 Tafel-, Kaffee- und Waschserviee. Krystallgarnituren ete, I lite Folgen bieies Kalten leidet, 
3 83 ff h A tik fü di Ku h 825 ſeine et he 5 — 
8 8 FFF tten jährli U 

Sämmtiliche Artikel für die Küche. . 


Extra- Rabatt bei completen Aussteuern. gg 


das Verlags⸗Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 


Thiele & Holzhause 


e ee 


N 


. K © Sotlchen- Alondebucz, || Damm m 
— Chocoladen- Speeinl-Arzt Berlin, 

0 und Zuckerwaaren-FJabriſ Kronenstr. 

Ro bert ilk a ihr unter ee „r. Meyer ehe ne 


heilt Syphilis u. Mannesschwäeche, 
Weissfluss u. Hautkrankheiten 
n. Jangjühr. bewährt. Methode, 
bei frischen Fällen in - 4 Tagen, ver- 
altete u, verzweif. Fälle ebenf. in 
sehr kurzer Zeit, Nur von 18 
bis 2, 6 bis 7 (auch Sonntags). 
Auswärt. mit gleichem Erfolge 


brieflich u. verschwiegen (2480) 


Franz Schwarzlose’s 
Haar-Seimd 
eee er | 


iſt das beſte Enthaarungsmittel. 


empfiehlt ſich 
zur Herſtellung bon Waſſer = Leitungen, 
completen Bade-Einrichtungen, 
Cloſet- und Abwäſſerungs⸗-Anlagen 


nach neus ſtem Tyſtem, 


zum Anſchluß 


an die 2596) 
ſtädt. Wasserleitung und Kanaliſalion, 


entſprechend den Beſtimmungen des 


ſtädtiſchen Bauamts. 
LRKoſtenauſchläge ſtehen zu Dienſten. 


Stern⸗Cacao 


in den Handel gebrachtes, entöltes 
und ohne Alcealien aufge⸗ 
ſchloſſenes reines Cacaopulver. 


Steru⸗Cacao iſt nach dem Gut⸗ 
achten hervorragender Autoritäten 


das beſte Cacaofabriſtat 
der Jetztzeit. 
Fabrik⸗Niederlage für Thorn bei 


C. A.Gauksch 
in Thorn. (2190) 


— — — — ¶ — 


Haben Sie 
8 Sommerfprofen? = 


Wünſchen Sie zarten, weißen, ſammet⸗ 
weichen Teint? — ſo gebrauchen Sie 


Bergmann’s 
Lilienmilch-Seiſe 


mit der Schutzmarke: „Zwei 
Ben änner“) Ss Bergmann & Co. 
in Dresden. 

Stück 50 Pf bei: Ad. Leetz, Anders & Co. 
und Apotheker Tacht. 


Fe Grosse Silberne Denkmünze 


d. Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft 
für neue Geräthe erhielt 1892 der 


— — 
— — — — — 


ſicher ſofort ſchmerzlos und 


unfchäblich entfernt Doſe 2 
Mark nur in Berlin, Leipziger⸗ 
ſtraße Nr. 56 neben den Colon⸗ 
naden bei obiger Firma. (2129) 


5 
5 


— — 


NCNCNNC INN 
Technisches Bureau für 


Wasserleitungs- und Canalisations-Anlagen, 


Ingenieur Joh. von Zeuner, Gebr. Pichert, 
Culmerstrasse 13, 


(1429) 


Das” A 
führt Hauseinrichtungen jeder Arf in sachgemässer Weise nach 
baupolizeilichen Bestimmungen aus. 
Geeschultes Personal. — Sauberste Arbeit. 
Zweijährige Garantie. — Referenzen für tüchtige Leistung. 


Ungarwein. 
3 Bezugsquelle. 


Kostenüberschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. von J. A, Roth, 
10 r Weinbergsb 

e οο ο , Bergedorfe wer de- TeD be 

i ALF A- ee ee 


Garantirt rein, analy⸗ 
Mies irt und begutachtet er 
einem der erſten Chemiker Deutſchlands 
Dr. Bischof in Berlin 
Zu haben bei Hugo Eromin 
in Thorn, Mellinſtr. 66. (1342) 


and-Separator. 
1 | 0 1500-210 Liter 


mit 
1 Pferdekraft Mk 1250 


8 6 Liter m. 


SYEISCHEXTRACT 


Goepel „ 950 beel.: mi 

501 Liter m. Se Da Pass 

10 . : Jon 750] — ohne Essenz — 2 „ 612 

0 25 b. 300 L. 2 „ rn, 82 

P n 590 um M. 2,60 Zoll billiger als franz. 
wenn jeder Topf den Namenszug“ in blauer Farbe trägt. 125 1 Knaben „ 300 Vertreter gesucht 


Rhein. Cognao-Gesellsch. Emmerich a. Rh. | 
— 
Kirchliche Nachrichten. 


Am 7. Sonntag n. Trinitatis, 16. Juli 1893. 
Altſt. evang. Kirche. 
Sr 8 Uhr . er Se 
rm. 9½ Uhr: Herr i 
Nachher Beichte, Derſel Aha ge 


— 


4 Hamburg-Australien. | 


krecte Deutſche Dampfſchifffahrt von Hamburg nach 
Adelaide, Melbourne, Suney cantwernen antautenn 


1 N ge Paſſagebrei 
ae Amel Dampfer. — Billigſte N fe. 


Ueber 46 000 Stück im Betrieb 


60 Liter 1 225 


Bergedorfer Eisenwerk. 
Hauptvertreter für Westpreussen 
u. Reg. Bez. Bromberg 


O., V. Meibom, 
Bromberg, Bahnhofstr. 49. 


inrichtung und Gelegenheit für Zwiſch aſſaglere. Billigste B llo ab Fabrik. Heuft. evang. Kirche. 
Deutsch-Australlsche vage dee Hambüfn. 1 N ey Te — —.— di Ahr: Her Mende Sa 
0 1. . } > N. n | 5 0 85 anel. 
N Auskunft ertheilt Aro in horn 1 che OU, Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Vrpciepen, 


Heuft. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 


Herr Diviſtonspfarrer Keller 


Evang. kuth. Riecke. 
Nachm. 3 Uhr: Kinder ottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


halbleinen und 


L @ f ER @ ER = baumwollen 
Waarenu. Wäschegegenstände 


jeder Art in jedem Quantum und. Maas versenden wir zu billigsten Fabrikations- 
Preisen direct von den Webstühlen! 


Dantes, achten Patrikkt. 


Am Rathhause No. 26, 


2 2 Q tAta-Probon > 3 4 
Schlesische Handweberei- Gesellschaft . — — Coang Gemeinde zn Mode 
Schubert & Co., Mittelwalde. | | Vorm. 9% Uhr: Gottesdienſt. 
proben franco. — Tausende von Anerkennungen für reelle Waaren. N Zpan 0 f ll. Herr Prediger Pfefferkorn. 
N h .. Nachher Beichte und Abendmahl. 
Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft; vorzüglicher Ausführung. Sn Gemeinde zu Podgorz. 
Vorm. 8½ Uhr: Beichte; 9 Uhr: Gottes⸗ 


Mechaniſche Holzwaaren und 
Pautinen-Fabrik 


u Pr. Holland. (815) 
Wonne zu vermiethen. (2 3 84) 
Coppernicusſtr. 37, Reinicke. 


dienſt, nachher Abendmahl. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Evang. Schule zu Holl. Grabia. 
Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Bauhölzer zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. 


in Mocker Nr. 4 [e) Läden mit Wohn. zu vermieth 
Wohnungen Block, Fort i 6400 iſabeieſtr, 18. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck, Thors, 


